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Ein neuer Look bei Charles Vögele
Charles Vögele präsentiert sich in der Schweiz
in einem neuen Kleid. Mit einer modernisierten
Kollektion und einemneuen Shopping-Erlebnis in den
Filialen haben wir eine attraktive und inspirierende
Modewelt geschaffen. Besuchen Sie uns und lassen
Sie sich in unseren Themenwelten von den aktuellen
Modehighlights inspirieren. Das Team von Frau Zimile
Ramadani, Store Managerin von Brugg freut sich auf
Ihren Besuch.

«Unsere Kollektion ist ganz auf den Lebensstil und
die Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden
ausgerichtet», erklärt Zimile Ramadani. «Das bedeutet:
Mode, die sie durch das Leben begleitet und dabei
immer trendig und einfach kombinierbar ist».

ENTDECKEN SIE IHREN HERBSTLOOK!

Der Herbst steht vor der Tür
und damit erwacht auch
die Lust auf einen neuen
Herbstlook. Mit unseren
leichten Daunenjacken
federn Sie ganz stylish
die ersten kühlen Tage
in der Übergangzeit ab.
Die Jacken sind zudem
ulraleicht und für den
täglichen Einsatz – egal ob

in der Freizeit oder fürs Büro – der optimale Begleiter.
Freuen Sie sich diese Saison auf kuschelige Looks in
Naturtönen, die warmhalten und dabei Frau einfach
gut aussehen lassen.

WE LOVE DENIM!

Hochaktuell sind auch
unsere Denim-Trends.
Jeans-Liebhaber kommen
jetzt voll auf ihre Kosten.
Die Flexibelle ist die
Jeans, die immer perfekt
sitzt und alles mitmacht. Egal ob am
Nachmittag mit den Kindern auf dem
Spielplatz oder cool und lässig gestylt in
der Stadt beim Shopping. Für die Herren
haben wir neu die «DYNAMIC FLEXX» im
Sortiment. Die hochwertige Herrendenim
ist dank des hohen Ultra-Stretch-Anteils
extrem strapazierfähig und so bequem,

dass man(n) sie am liebsten gar nicht mehr ausziehen
möchte. Die «DYNAMIC FLEXX» gibt es in zwei ver-
schiedenen Modellen in je zwei Farben.

BEWÄHRTE PERSÖNLICHE BERATUNG

«Das Ladendesign und das Sortiment sind neu – auf
eine freundliche und kompetente Beratung können
sich unsere Kundinnen und Kunden aber verlassen»,
so Zimile Ramadani weiter. Seit über 60 Jahren lebt
das Team von Charles Vögele die Werte Herzlichkeit
und Engagement Tag für Tag.
Überzeugen Sie sich jetzt
selber und finden Sie ihren
neuen Look. Wir freuen uns
auf Ihren Besuch.

Zimile Ramadani
Store Managerin

Filiale Brugg
Neumarktplatz 4

5200 Brugg

neues Ladendesign Filiale Frick
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InseratVILLIGEN: Grossratskandidaten erklären sich am überparteilichen Wahlanlass in der Trotte

Klar dargelegte Standpunkte
Die SVP organisierte in der
Trotte einen überparteilichen
Wahlanlass. Ziel war es, die
Grossratskandidaten kennen
zu lernen.

LORENZ CAROLI

Bezirksparteipräsident Dominik Ri-
ner konnte im Versammlungslokal
eine ansehnliche Anzahl Personen be-
grüssen. Er freute sich, dass diesmal
die Kandidierenden nicht unter sich
waren. Es zeige sich, dass überpartei-
liche Anlässe interessanter sind als
parteiinterne. Aufgabe der Politik ist
es, zu diskutieren und zu verhandeln
und damit die beste Lösung zu ermit-
teln. Beim heutigen Anlass können die
Personen kennengelernt werden, be-
vor sie in den Grossen Rat gewählt
werden. In den anschliessenden Aus-
führungen erläuterte Daniel Knecht
als Präsident der Aargauischen Indus-
trie- und Handelskammer (AIHK) die
Wünsche, die die Wirtschaft an die
Politik stellt. Die Politik muss die Fir-
men arbeiten lassen und sie nicht mit
immer neuen Verordnungen und Ge-
setzen behindern. Die Firmenkader
sollen innovativ arbeiten können und
die Zeit nicht mit dem Studium von
immer neuen Vorgaben verbringen
müssen. Stabile Rahmenbedingungen
und Regeln sowie ein schlanker Staat
sind nötig. Knecht möchte nicht auf
Konfrontation gehen, sondern will,
dass man miteinander spricht und
sich zu einer Lösung zusammenrauft.

Der Wohlstand kann gerettet werden
und die Arbeitsplätze bleiben im Aar-
gau.

Die Kandidierenden
erklären sich
Gesprächsleiter Jürg Stüssi-Lauter-
burg hatte im Voraus den Kandidie-
renden aus den fünf Parteien SVP,
FDP CVP, SP und Grüne drei Fragen
zugestellt. Aus ihrer Sicht und mit ih-
rem politischen Hintergrund beant-
worteten und kommentierten sie vor
dem Publikum die Fragen. Natürlich
gingen die Antworten nach einer not-

wendigen Steuererhöhung auseinan-
der. Mehrheitlich wurde die Steuerer-
höhung abgelehnt. Die falsche kanto-
nale Finanzpolitik wurde aus beiden
Lagern gegensätzlich angeprangert.
In der Verwaltung müsste gespart
werden, sodass die steigenden Kosten
der Schule, in der Gesundheit und im
Heimwesen aufgefangen werden kön-
nen. Bei der Frage nach der Sicherheit
wurde der Kantonspolizei aus allen
Lagern ein ausgezeichnetes Zeugnis
ausgestellt. Damit der Sicherheits-
standard beibehalten werden kann,
darf bei der KAPO nicht gespart wer-

den. Der Polizeibestand muss auf das
geplante Verhältnis von eins zu 1000
erhöht werden. Für die Lagerung des
nuklearen Abfalles gilt als oberstes
Ziel die Sicherheit. Der Abfall exis-
tiert und muss während der nächsten
200 000 Jahre sicher aufbewahrt wer-
den. Damit nicht zusätzlicher Abfall
anfällt, müssen die Atomkraftwerke
sofort abgestellt werden, hörte man
von der einen Seite. Die andere berief
sich auf die Forschung. Möglicher-
weise könne der sogenannte Abfall
zukünftig als Energielieferant einge-
setzt werden.

Fragerunde
Die Kandidaten hatten so viel über ihr
Gedankengut und ihre Absichten er-
klärt, dass die Fragerunde praktisch
nicht benutzt wurde. Die Forderung
nach einer Seniorenquote im Gross-
rat wurde unisono verneint. Qualifi-
zierte Senioren dürfen sich in den
Grossen Rat wählen lassen. Es wurde
aber auf die kürzere langfristige Per-
spektive der Senioren hingewiesen.
Der Grosse Rat ist für die langfristige
Zukunft zuständig. Da der Gemeinde-
rat schlussendlich für die Finanzen
der Schule verantwortlich ist, könnte
man die Schulpflege abschaffen und
eine Kommission des Gemeinderates
dafür einsetzen, war mehrheitlich die
Meinung der Gefragten. Aus den Ant-
worten aller Kandidierenden konnten
viele gute Vorschläge entnommen
werden. Voraussichtlich werden je-
doch nicht alle gewählt, sodass diese
nicht umgesetzt werden können. In
individuellen Diskussionen beim an-
schliessenden Apéro konnten sich die
Kandidierenden Sympathien für die
Wahl erwirken.

Von links: Doris Iten, Birr (SVP), Daniel Geissmann, Mandach (SVP), Martin Gautschi, Windisch (FDP), Martin Wehrli, Brugg
(CVP), Jürg Stüssi-Lauterburg (Gesprächsleiter), Alessandra Manzelli, Brugg (SP), Connie Fauver, Stilli (Grüne), Tobias
Graf, Thalheim (FDP), Julia Geissmann, Brugg (CVP), Andrea Metzler, Brugg (SP) BILD: CI
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